
Der Inhalt der Antichristlegende kann bıs 1n die frühchristliche eıt hınein verfolgt 4A5
werden. Im Mittelalter 1St dann diese Legende in verschiedenen Formen gestaltet WOTI-

den Als Dräama. Fastnachtsspiel, iın lateinischer Prosa, 1n Verstorm. Bildliche Darstel-
lungen Aaus$s dem Leben des Antichrist tfinden sıch 1m Speculum humanae salvatıonıs
w1e 1n Blockbuchausgaben der Apokalypse. (96) Innerhalb dieser Zeugnisse nımmt
vorliegende oberdeutsche Ausgabe ıne esondere Stellung eın, VOoN, W asSs die
kunsthistorische Seıte betritft, Steften, Münster, austührlich berichtet. Vom theo-
logisch-frömmigkeitsgeschichtlichen Standpunkt 4US sınd die Ausführungen VO  D

Chr Burger, Tübingen, VO:  ’ besonderem Interesse. Während hıer der Bildertext
des Antichrist mıt dessen Hauptquelle, dem ‚,‚Compendium der theologischen Wahr-
heıt  CC des Hugo Rıpelın VO Straßburg verglichen wırd, erscheıint der Bildertext den
Füntzehn Zeichen VOL dem Jüngsten Gericht als Vorlage die ‚;Eegenda aurea‘‘ des Ja-
cobus de Voragıne beanspruchen können. Vom theologischen Standpunkt 4aUu$ sple-
len hıer ‚‚Bıttere Angst un Furcht N des kommenden Jüngsten Gerichts und des

Riıchters Erscheinen‘‘ (Rahmentext) 1ıne entscheidende Rolle ach Burger
geht die Intention des Verft dahın, die Menschen der etzten Zeıt, aber uch seıne
Zeıtgenossen mahnen, ‚‚Furcht VOT eıner Verwerftung 1m Jüngsten Gericht CMMD-
tinden, un: deshalb II Ernst nach wahrer Reue und Bufse streben. Furcht un!
Miıtleid MIt sıch selbst sollen iın Lesern un: Betrachtern eine Selbstreinigung bewirken
und S1€e dazu bringen, 1U  } endlich mıt der Bufße Ernst machen. Wenn WIr davon
ausgehen, da{fß der Vertasser des Bildertextes selbst seıne Quellen A4UuS$ dem Lateinischen
übersetzte, haben WIr ıhn m1t hoher Wahrscheinlichkeit als Kleriker betrachten. Es
sollte u1ls nıcht ırrıtıeren, da{fß 1m Biıldertext nıcht ausdrücklich VO den Gnadenmiuıtteln
der Kırche die Rede ST Dıie Eschatologie, dıe hiıer ZUT Sprache kommt, IStT völlig
kırchlich.“‘ Allerdings: Nur Salız kurze eıt nach dem Erscheinen dieses
Druckes wurde VO Luther der Begriffsinhalt des Antichrist gewandelt: Das Papsttum
wurde 7ABB Antichrist un umgekehrt wurde Luther FA Antichrist. Neben dieser
Neuınterpretation jedoch bleibt auch ‚„dıe 1n unNnseTrTeM Druck VertreFfene Endzeıiterwar-

Ekkart Sausertung . lebendig.“‘ (74)

Pelekanıdıis, Christou, T'sı0umı1s, Kadas, DIE BUCH:
MALEREIEN DES ERG Aus den Schatzkammern byzantınıscher Mı-
nıaturenmalerei. Aus dem Englıschen übersetzt VO Roland Vocke Würzburg, Edi-
tıon eorg Popp 1979 394 Seıten, 447 Abbildungen, ganzseılt1g. 4162)

In dieser sehr aufwendıgen Veröffentlichung wırd ZU ersten Mal eın umtassender
Einblick vegeben in bedeutende byzantinische und nachbyzantinısche Handschriften.
Dıiese Nistamme den Klöstern Ivıron, St Panteleimon, Esphigmenu un Chilandar.
Dıie Mınıiaturen zeıgen teils relig1öse Motive aus dem Leben Jesu; Marıens, der Evan-
gelisten un der Heılıgen der Frühzeıt, teıls werden hiıer weltliche Motive VOTLr Augen
geführt schließlich begegnet INan in diesen Bildern 1n zeitgenössischer Darstellung
dem Leben der Byzantıner und der alten heidnischen elt Dem Bıildteil tolgt der
grofße Abschnitt über die Beschreibung der ıllumınıerten Handschritten und Mınıatu-
FG Hıer wırd 1n sehr ausführlicher Weıse auf die einzelnen Werke ıngegangen,
daß eın törmliches Nachschlagewerk für die Erforschung der Ikonographie au and-
schriften des Athos entstanden 1St Dıiıese Publikatıion gehört auch in jedes kirchenge-
schichtliche Semiınar. Ekkart Sauser


